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steig zu schicken, solange wir nicht drangehen, da­
nach zu handeln, wovon IG·Metall-Yorstandsmit·
glied Rudolf Kuda bisher nur In Worten spricht: "Das
beste Beschlftlgungsprogramm Ist die Abschaf·
fung des Kapltalismusl"

Wer kontrollieren will, muß die Macht wollen
Ja, wenns auf dich nur ankäme, ein solches BeschäfU­

gungsprogramm wär' gleich gemacht. Doch man weiß: Da
müssen mehr mittun. Kan ist die lage der Arbeiter.

240 Arbeiter der Drahtzleherei Hecke11m Saariand hieJ­
ten, wissend, daß eine Niederlage beschlossene Sache
war, dennoch vier Monate lang Ihren Betrieb besetzt. Sie
legten die Hand auf die Maschinen, In denen ihr Geschick,
ihre Erlahrung, Ihr SChweiß, Ihr. geschundenen lebens­
jahre, in denen keine Schraube steckte, die nicht ihnen ge­
hörte, und verhinderten, daß der Fabrikant sie beiseite
schame. Müdes Sich Bescheiden mehr turchtend als Ar­
beü, produzierten sie, ihreigner HeIT, v!et" Monatelang. Am
Ende war es nicht das Bare, was zählte. Was zäh"e für die
Drahtzieher der Firma Hecke! wie ffir jeden Arbeiter, ist die
Erfahrung, daß Arbaiterkontrolle möglich ist. Das jeden­
falls Ist greifbar.

Nur: Welche Vernunft diktiert denn, daß Arbeiter nureine
Firma Heckel kontrollieren könnten und erst dann, wenn
die bankrott macht? Warum die Frage, wer kontrolliert, erst
aufwerten, wenn der blanke Hunger uns dazu zwingt, und
nicht schon mit gefüUtem Magen? In welchem Märchen­
land stehen denn die Fabriken, die unter Kontrolle des Ka­
pitals besser funktionieren als unter unserer eigenen? Ist
Arbeiterkontrolle erst dann möglich und nötig, wenn der
Kapitalist in der Pleite sich weigert, seine Arbeiter auszu­
beuten, und nicht schon dann, wenn er im blühenden Ge­
schäft die nächste, schlimmere Krise produziert?

Es zahlt sich fiir den Arbeitslosen noch nicht aus, wenn
Arbeiter diesen oder lenen zufälligen Betrieb kontrollieren,
ihre Arbeft aber unter der Kontrolle der kapitalistischen Kri­
senwirtschaft bleibt. Erst wenn der Arbeiter auch sieht, daß
das ganze Land sein Betrieb werden muß, daß die ganze
Wirtschaft wie ein einziger, vernünftig geleiteter, sachkun­
dig und streng kontrollierter Betrieb funktionieren muß, wo
die eine Abteilung produziert, was die andere tatsächlich
braucht und verarbeitet, wo ein Zahnrad Ins andere greift,
erst da zahlt Arbelterkontrolle sich voll aus. Arbeiterkon­
trolle heißt Kontrolle der Nervenzentren der Schwerindu­
s.trle - oder heißt gar nichts.

Um kontrollieren zu können, braucht man Macht Die Macht,
das Ist: Fabriken, Gruben, Tanks. Geschenkt kriegt man die
nicht. Um die muß man, mit jedem Atemzug, kämpfen.

Wenn dir vorkommt, das sei nicht zu erreichen, dann be­
antworte:

Wer, wenn nicht der Prolet. Ist denn überhaupt im­
stande, die Produktion zu kontrollieren? Wer ist e,­
fahren, organisiert, solidarisch genug? Wer schafft
die Werte, wer bewegt da. Rad. wenn nicht der Pro­
let e. tut?

Mit welchem Ergebnis hingegen die Fllcks und Krupps
die Produktion kontroilleren, lat sattsam bekannt und läuft
immer auf das Gleiche hinaus: "Wir brauchen 6 Jahre Zeit,
eine bessere weltwirtschaftliehe Lage und Glück In der Po­
litik-denn In der Politik und beim KrIegführen braucht man
Immer viel Glück", hat Zimmermann, als Innenminister zu­
ständig fürs KriegfUhren, gesagt. Da gab es schon mal ei­
nen, der wollte damals viet" Jahre Zelt gelassen haben. Am
SChluß haben Ihm 52 Mlilionen nicht nur vier Jahre, sie ha­
ben Ihr ganzes Leben geisssen.

Die Staatsgewalt geht vom Volke aus-Aber wo
geht sie hin?

"Verstaatlichung der groBen Industrie" heißt ein anderes
Rezept, die Lage;w wenden. Also dem Aick seine Fabriken
weg und In ArbeIterhand, die Hand des künftigen Arbeiter­
staats, nehmen? Nein -man will doch nur .Grelfbares" und
also und zuerst mal nicht In eigene, sondern in Bonner
Hände. Denn dort hat man, heißt es, wenn schon nicht das
Arbeiterinteresse, so doch wenigstens das gemeine Wohl
Im Auge.

Greifbar Jedenfalls Ist: Der Sonner Haushaft ist tatsäch­
lich kein Bedienungsiaelen fiir alle 90000 Unternehmer in
diesem Staat. Das Ist er nur ffir die ganz GroBen. Wer
schließlich kann es sich schon leisten, einem Helmut Kohl
565000 Mark zu überweisen, damit der weiß: Es liegt im ge­
meinen Wohl aller deutschen Patrioten, daß Herr Flick eine
Milliarde Steuern spart, und mit einem Tell des Gesparten
US-amerikanisches Schießpulver fabriziert. Aber auch
das, was nicht gleich den Geruch ordinärer Bestechung
trägt, Ist rentlerllch: 600 Mitilarden hat sich der Staat unge­
fragt bei den Arbeiterhaushalten gebOrgt. Staatsschulden,
um Waffen zu schmieden gegen die Arbeiter und Völkerder
Welt, mehr ats 17 Milliarden Arbeitsstunden entsprichtdas,

28 Milliarden Mark Zinsen sind dieses Jahr dafür fällig, der­
jenige Haushaltsposten, der mit 21 % am stärksten steigt.
Und bei wem stehen die Arbeiter am tiefsten In der Kreide?
Bel der Deutschen Bank. Welche wiederum - wundersame
Fügung! - die Hausbank des Herrn Filck Ist. Womit wir
dann, sollten Henn FJlcks Fabriken verstaatlicht werden,
unsere Steuem gleich überweisen könnten auf sein Konto
bei der Deutschen Bank.

Damit es zu Nutz und Frommen des Henn Aick noch
recht lang so ~Ibt In seinem Staat, hat die Arbeiterbewe­
gung auch nicht gemuckst, ala am 6. März eine Regierung
bestätigt wurde, In der ein .bgehalfterter Vertreter der Mie­
derwarenfabrik Fennaelnem KAlbinett von SChwurathleten,
berufsmißigen Heimatvertriebenen und gelemten Arbet­
terhassem vorsteht

Es mag in diesem Zusammenhang nützlich sein, nachzu­
lesen, was WIlheim Hoegner, selber sozialdemokratischer
Reichstagsabgeordneter vor '33, über die Haltung der SPD
zum Ende der Weimarer Republik geschrieben hat:

"Wir bauten auf die Verlassung. Dann aufden Reichsprä­
sidenten. Dann auf das Zentrum und die Macht der katholi­
schen Kirche. Dann auf die Deutschnationalen, dte HitJer
bändigen sollten. Dann auf Bayern. Dann auf die Reichs­
wehr. Dann auf den Stahlhelm. Nur nicht auf uns selber."

Kein ernstzunehmender Geschiftsmann würde doch
diesem Bonner Yorletzten AufgebOt In Sachen Parlamenta­
rismus die Kasse auch nur eines mittelgroßen Unterneh­
mens anvertrauen. Solange die Arbeiterbewegung nichts
dagegen hat, den christlichen Saubermännern Ihre Kassen
und die Geschicke der Demokratie anzuvertrauen, solange
darl sie sich auch nicht In die Tasche lügen, mit ..Verstaatli­
chen'" habe sie Irgendwas gewonnen.

Entschließen wir uns dagegen. den Kampfzur Ent·
eignung der Deutschen Bank, den Kampf zum Sturz
der Kohlregierung anzufangen, dann wird auch
greifbar deutlich werden, daß dieses ganze Pack
uns nur genauso billig kommen muß, wie es ist: Herr
Flick wird nichts essen, wenn er nicht arbeitet, und
die Deutsche Bank wird eine eher bescheidene.
sehr nützliche Buchhalterin des gesellschaftlichen
Reichtums sein.

Gegen die intemationale Macht des Kapitals
die Kraft der lntemationalen Arbeiterklasse

Erhoffen sich die Arbeiter des Ruhrgebiets von der Ver­
staatlichung der Betriebe alles, so erhoffen sich die Werft­
arbeiter von der KUste alles von einem "nationalen Pro­
gramm", das greIfbare Hilfe für die Werften, für den Stahl
oder die Kohle bringen soll. "National" soll es durchaus
sein. Das geht einem so bedenkenlos heraus, als wüßte
man nicht, daß der Innenminister Zimmermann angekün­
digt hat, diese unsere Nation von Panzerbauern werde sich
doch von Oder und Nelße nicht aufhalten lassen. Und der
deswegen auch Im Mal gerne Ehrengast Ist beim Sudeten­
deutschen Bundestreffen, das - die deutsche Nation reich­
te schon Immer so welt, wie Krupps Kanonen schießen - in
Wien stattfindet.

Nein! Man will doch nur ein Programm für Westdeutsch­
lands Werften, fiir westdeutschen Stahl, für westdeutsche
Kohle, nicht mehr.

Rechne nach: 34 Mmrarden Arbeitsstunden standen die­
sem Land letztes Jahran "freier" Zelt zur Verfügung. 34 Mil­
liarden, die In sehr greifbaren Stahlwerken, Mikroprozes­
soren, In Maschinen stecken, von denen jede vierte stili
steht, während die drei anderen wachsende Halden unver­
käuflicher Waren produzieren.

Und mit diesem so greifbar gewaltlgen Reichtum soll es
nun nicht erreichbar sein, das Bedürfnis dieser Gesell­
schaft nach Arbeitzu stillen? Unerreichbarsoll es nun blei­
ben, daß wir Arbeiter unser eigener Arbeftgeber sind, ver­
nilnftig verteilend die Milliarden Stunden nach den Bedürl­
nissen friecUlcher Arbe"?

Es sollte wirklich unerreichbar bleiben, nicht x verschie­
dene Programme ffir Werften, Kohle, Stahl, tur Rindfleisch
oder Äpfel zu zlmmem- sondern statt dessen nurein einzi­
ges Programm, einen einzigen Plan durchzusetzen, des­
sen Grundlage nicht der Profit, sondern die wachsenden
Bedürlnlsse freier Menacben sind? Ein Plan, nicht des
Hungerns, sondern des Sattwerdens? Ein Plan, der den Ar­
beiter ;wm ersten Mal nIcht zum Sklaven der Maschine
macht, sondern zu Ihrem Henn?

Unerreichbar soll bleiben, den Reichtum, den wir erzeu­
gen, auch zu verbrauchen? Unerreichbar, den Markttur un­
ser eigenes, Immer weniger gestl1ltes Bedürlnls nach Wis­
sen und warmer Wohnung, nach Fortschritt und Arbeit
grenzenlos zu machen und glelclueltig, denn das fällt dann
In eins, den Markt der bis jetzt noch vom deutschen Impe­
rialismus unterdrückten Völker zu vergrößern, um gerade
soviel größer zu machen, wie Ihre Unterdrückung durch

SChwächung und Sturz des deutschen Räubers kleiner
wird?

Erreichbar Ist das. ElTelchbar Ist das, wenn wir uns nicht
abhalten lassen von all jenen Rezepten, die angeblich für
die Kapitalisten genauso ..greifbar" seien wie «ir uns, über­
all die Frage zu atelIen: D1e-oderwlr? ElT8Jchbar vorberei­
tet durch das Greifbare Ist die Enteignung jener Herren, auf
deren Rechnung der Generalfeldmarschall Hindenburg
1917 schwärmte: ..Def" Krieg bekommt mir wie eine Bade­
kurl" Erreichbar Ist die Zerschlagung Ihrer Macht und der
Aufbau der Arbeitermacht, um Frieden und Zukunft gegen
sie zu sichern. Erreichbar ist - die oder wir! - der Sozialis­
mus. Dagegen Ist ..greifbar" für die heute schon längst ein
anderes Stahlprogramm, In dem Standorte, Preise, Men­
gen kartelliert sind. SChon längst haben die Stahlbarone
den Marld restlos und nicht nur "national", sondem inter­
national unter sich aufgete'"- Der auf unserem Rücken aus­
getragene Streit um eine günstigere Auttellung Ist eben ihr
.natlonales Programm". Will man erfahren, wie gedeihlich
ihr Stahlprogramm funktioniert, muß man nur die Arbeit.,.
von Korffoder ARBED fragen. Man trifft sie, aus dem Markt
genommen, jetzt auf der Stempelstelle.

Aber mindestens könnte so ein Stahlprogramm doch un­
seren Stahl aUf dem Weltmarkt wieder konkurrenzfähigm~
ehen? Auch da nur beifälliges Nicken in den Chefetagen.ln
der Richtung hat man schon kräftig vorgearbeitet: 1982
hatte die BundesrepubUk den größten ExportüberschuB ih­
rer ganzen Geschichte trotz stagnierenden Welthandels:
während In England zur Herstellung einerTonne Stahl 17,4
Stunden gebraucht werden, sind es hier mit ß,9 Stunden
nur gerade die Hälfte (was 165000 Stahlarbeiter seit 1960
arbeitslos gemacht hat), mit x Milliarden hat Bonn die
Stahlindustrle subventioniert und das Resultat dieses Pro­
gramms: In kurzem sollen 130000 statt gegenwärtig
180000 Stehlarbelter 38 Millionen Tonnen Rohstahl (statt
jetzt 36 Millionen Tonnen) schmelzen.

Nein, den Herren von Stahl und Eisen braucht kein Arbei·
ter ein nationales Programm zur gefälligen Durchsicht zu
unterbreiten. Die haben Ihres längst. ..Der Krieg mit Zerstö­
rungen und neuer Bedarfsdeckung blieb aus. Welt und
Wirtschaft waren auf ein so ungewohntes Dasein nichtein­
gesteIlt", so der Rendsburger Werftchet lIchmann zur Ur­
sache der Werftenkrise. Deshalb also und frisch voraus mit
dem nationalen Fregatten-, Tornado- und Panzerpro­
gramm zum "gewohnten Dasein von Welt und Wirtschaft".

Nein, süßliche Träume von "nationaler" Wirtschaft Sind
nichts "Greifbares". Um Imperialismus handelt es sich,
dessen internationale Arbeitsteilung die Erdkugel umklam­
mert, ganze Erdteile liefern da nur noch Öl, Zinn, Rind­
fleisch, oder Phosphat, die Produktionskapazitäten der
Monopole haben längst jede nationale Grenze gesprengt,
Ihre internationalen Maximalprofite erlordern Rohstoffe zu
blutig niedrigem Preis, grenzenlose Märkte, für ihre Kno­
chenmilhlen von DulSburg bis Sao Paulo unbegrenzt fri­
sches Menschenmaterial, ganz egal welchen Geschlechts,
welcher Hautfarbe, Rasse oder Religion. Was ist denn für
einen Konzem vom SChlage Siemens, der fast die Hälfte
seines Umsatzes Im Ausland macht, Westdeutschland an­
deres als die ..nationale" KrIegskasse In der internationa­
len Profitschlacht?

Von Duisburg bis Sao Paulo steht die gleiche Frage: Die­
oder wir?

Die Zelt drängt. Oder glaubst du, ein Herr Kohl, ein Graf
Lambsdorff ocIet" sonst einer der befrackten WlchtJgma­
eher, der vor jedem Furz nach München schielt, ob er dem
Strauß auch nicht stinkt, glaubst du, dieser Block ehren­
werter Bürger, der sich auf die Macht und die Herrlichkeit
jener Unternehmer stützt, von denen erst letztes Jahr, O~
fer des Monopolkapitals, wieder 16000 pleite gegangen
sind, glaubst du, der würde uns Zelt lassen, die Frage- Dte
oder wir? - in Ruhe zu wägen und zu bedenken?

Wollen wir warten, wie der Kohl'sehe Bürgerblock stets
zu Diensten zwar gegen uns, sich abwirtschaftet, und bis
der Führer der braunen sammlungsbewegung zur Rettung
des Vaterlands dann endlich rettend auf die Bühne
springt?

Wollen wir zula...en, daß die barbarische Yergan­
genheit der erbiftertste Feind de, elenden Gegen­
wart Ist? MUssen nicht wir, die Arbeiterklasse. die
Zukunft, Ihr schirf.ter Gegne, sein? Eine Zukunft,
die sich erst dann nicht mehr verbieten läßt. wenn
sie sich heute zusammenschließt um das Greifbare,
um: Die _ oder wir!, denn nichts anderes ist greifbar.
Die Zeit dringt, daß wir uns einig werden in dem
Sinn des Greifbaren, Ober das der Metaller Franz
SteinkOhler ge_gt hat:

"Es ist kalt geworden In dieser Republik. Wir ste­
hen vor der Alternative: Anpassung oder Wide,­
stand. Einen driften Weg gibt es nicht!"
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